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Berner-Schulfresmd.

Dieses Blatt erscheint monatlich einmal. Bcstài,acn nebmcn alle Postämter
a». In Thun die Erstedition Alle Ciiisendüngen sind an die Redak-

tion in Stcffisburg z» adrelsiren.

Zum Religionsunterricht in der Elementarschule.

Ist also die Pflege des religiösen Lebens im Kinde von so großer

Wichtigkeit, so muß man dann eben auch die rechten Mittel dazu wählen,

welche in dem erst seit drei Jahren obligatorisch eingeführten Unter-

richtsplane ganz richtig in geeigneten Erzählungen ans der biblischen

Geschichte, welche zu diesem Zweck in der Kindcrbibel für die Clemen-

tarschule mit bezeichnet sind, gefunden werden. Gelegenheit zu He-
bung und Läuterung des sittlichen Gefühles im Kinde findet sich in der

Schule genug vor, so namentlich im Deutschen, wo moralische,Er-
ziihlungcn eher am Platze sind, dann im ganzen Halt der Schule über-

Haupt, wo durch die Disziplin die Slttenlchre gleichsam praktisch aus-

geführt und Beispiele genug von edlem und unedlem Thun aus dem

Kinderleben gegriffen, den Kindern vor Augen geführt werden können,
ohne daß hiezu die Geschichten noch besonders gemacht werden müßte».

In den biblischen Geschichten dagegen erhält das Kind in anschaulicher,
einfacher Weise den ersten Unterricht über Gott und göttliche Dinge,
wodurch ihm ahnungsvoll eine höhere Welt erschlossen wird, in die es

später bei allmählig erwachendem Bernunftlebcn sich immer mehr und
mehr hineinlebt. Gerade weil das Kind noch jung ist, so ist sein Herz,
besonders wenn eine fromme Mutter ihm die ersten Belehrungen ge-
geben, für dergleichen Dinge sehr empfänglich, während es später gegen
alles Religiöse verschlossener wird und nur zu leicht alles Interesse da-
für verliert.

November Erster Jahrgang. 1861
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